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Uni erhält
Fairtrade-Siegel
Hildesheim – Den fairen Han-
del auf dem Campus fördern
und in den Uni-Alltag integrie-
ren – dafür steht das Fair-
trade-Siegel, das vom gemein-
nützigen Verein TransFair im
Juli an die Universität Hildes-
heim verliehen wird. Das Fair-
trade-Siegel ist allbekannt auf
Lebensmitteln und lässt sich
auch in den universitären All-
tag einbringen, verdeutlicht
das Team des „Green Office“,
dem Nachhaltigkeitsbüro der
Hildesheimer Universität. 30
Hochschulen haben sich be-
reits erfolgreich als Fairtrade-
University beworben, nun
zieht die Stiftung Universität
Hildesheim mit. Ziel dabei ist
es, das Bewusstsein von Stu-
dierenden und Beschäftigten
der Universität Hildesheim
für den Stellenwert des fairen
Handels zu fördern und kon-
krete Veränderungen zuguns-
ten eines höheren Anteils fair
gehandelter Produkte in der
Hochschulgastronomie und
bei Bewirtung und Catering
zu erreichen. Das Studenten-
werk bietet beispielsweise be-
reits ausschließlich fair ge-
handelten Kaffee an. Die
offizielle Auszeichnungsfeier
kann angesichts der aktuellen
Coronavirus-Situation noch
nicht wie geplant stattfinden.
Stattdessen gibt es derzeit die
digitale Themenwoche „Fairer
Handel”, die Studierende, Leh-
rende und Bürger über Face-
book, Instagram und auf der
Homepage des Nachhaltig-
keitsbüros „Green Office“ un-
ter www.uni-
hildesheim.de/greenoffice
verfolgen können.

Mehr Geld für
Burger-Brater
Kreis – Im Landkreis Hildes-
heim bekommen die Beschäf-
tigten in Fast-Food-Restau-
rants deutlich mehr Geld. Ab
Juli steigen die Verdienste in
mehreren Stufen bis zum Jahr
2024 um 28 Prozent, wie die
Gewerkschaft Nahrung-Ge-
nuss-Gaststätten (NGG) mit-
teilt. „Mit dem Lohn-Plus
macht die Systemgastrono-
mie einen großen Schritt, um
aus dem Niedriglohnsektor
herauszukommen“, sagt Lena
Melcher, Geschäftsführerin
der NGG-Region Hannover.
Von den Steigerungen profi-
tieren auch Mitarbeiter unter
anderem bei Starbucks, KFC,
Nordsee, Autogrill, Tank &
Rast und Pizza Hut. Der Bran-
chenführer McDonald’s be-
treibt allein im Landkreis Hil-
desheim vier Filialen. Die
Gewerkschaft rät den Beschäf-
tigten nun, ihre Juli-Lohnab-
rechnung genau zu prüfen.
„Ungelernte Kräfte, die seit ei-
nem Jahr beim selben Unter-
nehmen arbeiten, haben jetzt
Anspruch auf zehn Euro pro
Stunde. Wer eine Ausbildung
hat, muss mindestens 12,81
Euro bekommen“, so Melcher.
Auch Kurzarbeiter sollten ge-
nau hinschauen. Denn die
Lohnerhöhung wirke sich auf
das Kurzarbeitergeld aus, das
in der Branche per Tarifver-
trag auf 90 Prozent des Ein-
kommens aufgestockt wird.
Bis 2024 steigt das Lohn-Mini-
mum in der Branche auf
zwölf Euro pro Stunde. Das er-
gibt ein monatliches Plus von
rund 440 Euro für Vollzeitbe-
schäftigte. Gelernte Kräfte
kommen dann auf 15,36 Euro
– gut 560 Euro mehr im Mo-
nat.
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SoVD: Bescheide
genau prüfen

Kreis – Wer einen Pflegegrad
beantragt, bekommt in der
Regel Besuch von einem Gut-
achter des Medizinischen
Dienstes der Krankenversi-
cherung (MDK). Er stellt fest,
ob eine Pflegebedürftigkeit
vorliegt. Aufgrund der Co-
rona-Krise wurden die persön-
lichen Besuche jedoch bis 30.
September eingestellt. Derzeit
erfolgt ausschließlich eine Be-
gutachtung nach Aktenlage.
Dabei kann es allerdings pas-
sieren, dass bestimmte
Punkte nicht richtig einge-
schätzt und berücksichtigt
werden. Der Sozialverband
Deutschland (SoVD) in Hildes-
heim rät deshalb, sich die ent-
sprechenden Bescheide genau
anzugucken und steht Ratsu-
chenden bei den wichtigsten
Fragen zur Seite. Bei seinen
Begutachtungen überprüft
der MDK, ob eine Pflegebe-
dürftigkeit vorliegt, welcher
Pflegegrad angemessen ist
oder auch, welche Leistungen
dem Betroffenen zustehen.
„Diese Vor-Ort-Termine sind
vor allem wichtig, wenn es
zum Beispiel um die Versor-
gung mit Hilfsmitteln geht
oder geprüft werden muss, ob
etwas zur Verbesserung des
Wohnumfeldes getan werden
kann“, erläutert SoVD-Berate-
rin Lena Zimmermann. Dass
die Fälle derzeit ausschließ-
lich nach Aktenlage beurteilt
werden, sei zwar verständ-
lich, führe an einigen Stellen
aber auch zu Problemen.
„Nicht jede Situation kann
durch einen Blick in die Un-
terlagen richtig eingeschätzt
werden. Das merken wir in
unserer Beratung immer wie-
der“, ergänzt Zimmermann.
Wer Zweifel hat, ob der Pfle-
gegrad richtig beurteilt wurde
oder ob die Ablehnung eines
Antrags korrekt ist, sollte den
Bescheid von Fachleuten
überprüfen lassen. Ratsu-
chende können sich dafür di-
rekt beim SoVD in Hildes-
heim unter 05121/74790 oder
unter info.hildesheim@sovd-
nds.de melden. Die SoVD-Be-
rater stehen bei Fragen rund
um das Thema Pflege zur Ver-
fügung, helfen bei Anträgen
und legen Widerspruch und
Klage ein.

Neuer Demenz-Ratgeber ist erhältlich
Kreis – Die Alzheimer-Gesell-
schaft Hildesheim hat in Ko-
operation mit dem Landkreis
Hildesheim und in Zusam-
menarbeit mit dem Verlag

Kommunikation &Wirtschaft
aus Oldenburg eine Neuauf-
lage des Demenz-Ratgebers
für Stadt und Landkreis Hil-
desheim herausgegeben. Fi-

nanziert wurde der Ratgeber
durch zahlreiche Unterneh-
men, die mit einer Anzeige
vertreten sind und einer groß-
zügigen Unterstützung durch

die Bürgerstiftung Hildes-
heim. Der jetzige Ratgeber un-
terscheidet sich zu seinen bei-
den Vorgängern aus den
Jahren 2011 und 2015. Er be-

inhaltet persönliche
Reportagen von An-
gehörigen, Exper-
teninterviews und
ausführliche Infor-
mationen rund um
die Demenzerkran-
kung. Im Anhang
befindet sich eine
umfassende Liste
der aktuellen An-
sprechpartner inklu-
sive Kontaktdaten.
1,7 Millionen Men-
schen sind in
Deutschland an ei-
ner Demenz er-
krankt. Im Raum
Hildesheim leben
schätzungsweise
6 500 Erkrankte, de-
ren Zahl bis 2050
um voraussichtlich
80 Prozent anstei-
gen wird. Eine de-
menzielle Erkran-
kung bedeutet für

die Betroffenen im Verlauf
meist auch Einschränkungen
bis Verlust der Selbständig-
keit. Sie sind zunehmenden
auf Unterstützung und Hilfe
von außen angewiesen. Die
für die Angehörigen damit
verbundenen Veränderungen
stellen eine große Herausfor-
derung dar. Umso wichtiger
ist es sich rechtzeitig zu infor-
mieren und sich Hilfe zu ho-
len. Der neue Ratgeber soll da-
bei helfen einen Überblick
über die zahlreichen Ange-
bote in der Stadt und im Land-
kreis Hildesheim zu bekom-
men. Die Broschüre ist
kostenlos zu erhalten bei der
Alzheimer-Gesellschaft Hil-
desheim, bei den Pflegestütz-
punkten des Landkreises Hil-
desheim in Hildesheim und
Alfeld und liegt in allen Rat-
häusern der Städte, Samtge-
meinden und Gemeinden aus.
Eine Onlineversion ist im In-
ternet unter www.alzheimer-
hildesheim.de und unter
www.senioren-beratungsnetz-
hildesheim.de/Pflege/Demenz
zu finden.

Marina Stoffregen, Helga Kassebom (beide Alzheimer-Gesellschaft), Antje Erdmann-Krakow (Koordination
DemenNetzwerk Region Hildesheim), Natalie Vandreier (Alzheimer-Gesellschaft) und Manuel Stender
(Seniorenstrukturplanung des Landkreises Hildesheim, von links)) zeigen das neue Werk.

„Der Geist der Leesters“
Musikschule wird durch Immobilienverkauf schuldenfrei

Hildesheim – Musikschulleiter
Detlef Hartmann sprach am
Montag von einem „histori-
schen Tag“: denn die Einrich-
tung ist erstmals seit 2007
schuldenfrei. Möglich machte
dies ein Verkauf des Musik-
schulgebäudes an die Leester-
Musikschul-Stiftung. Die Mu-
sikschule zahlt jetzt Miete
und kann sich laut Achim
Löhr, Vorstand des Musik-
schul-Vereins, auf neue He-
rausforderungen konzentrie-
ren, die in der musikalischen
Ausbildung liegen.
Damit sind auch die Miss-

töne ad acta gelegt, die die
vergangenen Jahre begleitet
haben. Die Schuldenlast habe
mitunter zu Unstimmigkeiten

zwischen den involvierten
Parteien geführt – und auch
bei Eltern und insbesondere
Lehrkräften, die nicht nach
Tarif bezahlt werden können.
Das alles ist jetzt vergessen,
Hartmann sprach davon, dass
man jetzt vertrauensvoll zu-
sammenarbeite. Dennoch war
die Übernahme von Gebäude
und Gelände ein Kraftakt, in
dem auch die Stadt Hildes-
heim involviert war, da sie ein
Vorkaufsrecht besitzt. Ober-
bürgermeister Dr. Ingo Meyer
blickte zurück: „Als ich vor
drei Jahren zum ersten Mal
die Zahlen sah, wusste ich,
dass das eine intensive Zeit
wird.“ Hartmann ging noch
einen Schritt weiter. Als er
sich im Jahr 2015 erstmals
mit den Finanzen befasste,

wollte er die Stelle als Leiter
ab 2016 fast gar nicht mehr
antreten. Seine Dankbarkeit
sei gar nicht in Worte zu fas-
sen, dass die Leester-Musik-
schul-Stiftung eingesprungen
sei. Auch Meyer sagte weitere
finanzielle Hilfen zu, und
Hartmann appellierte an die
Kommunalpolitik, dass die
Musikschule vielleicht nicht
mehr in den Bereich „freiwil-
lige Leistungen“ zählen sollte,
sondern vielmehr zur Pflicht-
aufgabe wird. Dass der Stif-
tungszweck mit dem Kauf er-
füllt sei, darin waren sie die
Beteiligten einig: eigentlich
soll durch die finanziellen Zu-
wendungen jedes Kind in den
Genuss von Unterricht kom-
men, die Breitenarbeit soll un-
terstützt werden. Doch die fi-

nanzielle Rettung der Einrich-
tung sei „ganz im Sinne des
Geistes von Ilse und Gert Lees-
ter“, so Hartmann. Das Unter-
nehmerehepaar hatte die Stif-
tung 2005 gegründet – mit
einer Einlage von 250 000
Euro. Heute beträgt der
Grundstock 4,6 Millionen
Euro.
Über den Kaufpreis der Im-

mobilie schwiegen die Betei-
ligten, Meyer betonte aber,
dass es sich nach einer regu-
lären Objektbewertung um ei-
nen marktüblichen Preis ge-
handelt habe. Löhr betonte
abschließend, dass man nun
etwas „Luft“ habe, aber man
bedenkenmüsse, dass die Mit-
arbeiter weiterhin auf tarifli-
che Gehaltssteigerungen ver-
zichten.

Die an der Rettung Beteiligten versammeln sich am Denkmal von Ilse und Gert Leester. FOTO: MOSIG

5G-Initiative: Standortvorteil
Kreis – Die Telekom hat ihre
5G-Initiative in Deutschland
gestartet. Der Landkreis Hil-
desheim ist dabei. In Harsum
und Sarstedt funken jetzt Mo-
bilfunkstandorte im neuesten

Standard. Auch die Nutzer ei-
nes modernen LTE-Phones
profitieren, denn die Mobil-
funkstation erkennt ab sofort,
ob sich ein LTE- oder 5G-
Handy in ihrer Funkzelle auf-

hält und versorgt das Handy
je nach Bedarf. Auch ältere
Mobilfunkstandards wie GSM
und UMTS werden weiterhin
bedient. Das 5G-Netz steht
mit seinem Leistungsvermö-

gen und seinen Möglichkeiten
noch am Anfang. „Der Land-
kreis nimmt von Beginn an
Teil und hat damit einen digi-
talen Standortvorteil“, heißt
es von Seiten der Telekom.

VON FLORIAN MOSIG


